
Swirddir hicmit die Crkäntniß
derLeiden vorgeleget / welche Lei¬
den dir / wie allen andern Men¬
schen gemein sind ; da ein jeder
Tag seine eigene Plage hat : das
Erkäntrriß aber solcher Leiden ist

nicht glerci ) gemein . Wirst du mit guter Auf -
mercksamkert diesen kleinen Aufsatz davon lesen :
so Laust du so wo ! aus GOttes Wort / als auch
durch richtige äsmonür - cion - s der mannigfaltigen
Leiden Nothwendigkeit und Nutzbarkeit samt ih -

i ren Ursachen erblicken / und wirst befinden , - aß
die Menschen von dem Anfange ihres Lebens

> Vor , In und Nach der Bekehrung bis ans En -
, de ihres Lebens unter dem Lerben von GOtt ge -
' halten , werden . Du muß aber GOtt dabey

nicht ansehen , als ein solch Wesen , welches Ge¬
fallen hätte an den « Elende der Menschen als sei -

^ ner Creaturen : Nein , Er plaget und betrübet die
MenschennichtvonHertzen : Klagl .Jer . z , z . Er
schwerst bey seirrern Lieben , baß Er keinen Ge¬
fallen habe am TodedesSünders , Ezech . zz , n .
sondern du must vielmehr wissen , daß , gleichwie

' , Ar - . . . . GOtt -



Anden Leser . _
TOtt den Menschen anfänglich nach seinem Bil¬
de in dem allerseltgsten Zustande erschaffen ; al ,Ä
der Mensch allein durch eigene Schuld / daer
sich durch Sünde von GOttgetrennet hat / in sei¬
nen jetzigen unseligen Zustand gerathen ist .Denn
was konte der Mensch vor Seligkeit behalten / da
rr aus der Gemeinschaft des Allein - seligenGOt -
tesging ? Ja es ist so ferne / döß GOtt als die
wesentliche Liebe sich unser Leiden und Elend ver .
gnügen lasse / daß Er auch / uns aus dem Leiden
zu reisten , und der Verlornen Seligkeit wieder
theilhaftig zu machen / solch unvermeidlich Ge¬
richte derSünder über seinen eingebornenSohn
ergehen lasten . Diesen grossen Ratb von unserer
Seligkeit würdig vorzubilden / hat Er bey 4002 .
Jahr die Opfer A . T . bluten lassen / daraus die
Väter die Göttliche Straff - Gerechtigkeit lesen ,
und sich dagegen der Gnade des Mesttä trösten
sollen . Nun der Messias am Ende der Welt
kommen / das rechte einige Versühn - Opfer an
seinem Menschlichen Leibe als unser ewiger Ho -
Kerpriestervollendet / unserer Sünden Straf¬
fen also getragen , und sich vor uns geheiliget ,
vder GOtte zum frey - willigen Gehorsam erge¬
ben ; so wird uns das Geheimniß der Leiden recht
aufgeschlossen . Denn wir sehen und erfahren ,
was davon die Heil . Schrift bezeuget : wienem -
lich alle Leiden dahin gehen / daß wir den leidenden
Welt - Heiland finden , und / wenn wir ihn gefun¬
den / unter demLeiden inder Gemeinschaft die¬
ses gecreutzigten Heilandes bleiben ; bis wir
durch seine verdienstliche Leiden / wenn wir dem
Bilde des leidenden JEsu ähnlich worden , in sei¬
ne Herrlichkeit geführtt werden , Erstz
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_ Anden Leser ._
Erstlich mögen wir JEsüm nicht ohne die Lei¬

den finden : Denn Starcke suchendenArtztnicht,
sondern alleine dieKraucken , Matth . 9 / 1 r .Müh -
selige und Beladene ruffet Christus zur Erqui-
ckung , Matth . n , 28 . Er kommt die Sünder
zur Busse zuruffen , Matth 9 / iz . zu suchen das
Verlorne , Matth . i8 , n . also drucket die
Schrift allezeit das Menschliche Elend aus an
denen , die JEsum nöthig haben und achten.
Zum andern sollen wir bleiben in seiner Gemein¬
schaft : so muß die Empfindung unserer Noth
nicht aufhören , damit die bedrängte gläubige
Seele immer zu dieser Trost - Quelle eile , und
solch Sühn Opfer aller Furcht und Schrecken ,
vordem wolverdienten ZornGOttes entgegen
setze. Drittens soll derMensch zur Klarheit und
Herrlichkeit Christi kommen : so muß er ebenda¬
her lernen und empfinden , daß Christus allein
ihn zur Herrlichkeit führe ; weil nun des Gläu¬
bigen Leiden Christi Leiden worden , so wie Chri¬
sti versöhnendes Leiden des Gläubigen Leiden
worden . Denn alle Leiden , so uns ausser der Ge¬
meinschaft mit Christo lassen , wie groß und viel
sie immer seyinnögen , führen uns zu keinerHerr -
lichkeit : weil das Band des Glaubens fehlet , das
da unsere Leidendurch Zueignung der versöhnen¬
den Leiden Christi aufhebet . Also siehest du / lie¬
ber Leser , wie sich alles , was von Leiden mag
gesaget werden , aufJEsum beziehet . Liesest dir
nun in diesem Aufsätze viel von derer Leiden
Nothwendigkeit und Nutzbarkeit : so sey voraus
fleissig erinnert , daß der Leiden höchsteNothwen -

A z - ig -



_ _ A nden Leser . _
Digkeit sey diese ; weil man anders nicht an Chri¬

stum kommen , noch an Christo bleiben / folglich

nickt durch Christum selig werdenkan . Wiede¬

rum weil zu diesem allen die Leiden eineunent -

Verliche pXäsZoZie geben : so siehestdu eben in sol¬

cher Nothwendigkeit zugleich der Leiden höchste

Nutzbarkeit . Und dahin beziehet sich nun alles /

was du alhier / obwol auch in andern Ausdrü -

ckungen der H . Schrift / lesenwirst . Wirddem

Leiden zugeschrieben § . 64 . der Nutzen unserer

Seelen Reinigung : so mag solche nicht geschehe «

ausser der Gemeinschaft des Leidenden Sühn -

Opfers . Denn wie CbristiBlut alleine reiniget

von allen Sünden : so besprenget es nur die zer¬

knirschten Hertzen / als die da in der Gemein¬

schaft dieses Opfers stehen . Ja die Leiden vo «

der anfechtendenSünde beugen dieSeele so sehr ,

daß sie von keiner Reinigkeit als von derjenigen /

so das versöhnendeVlutChristi übn uns bringet ,

wissen wollen / wie § . 74 . am Ende befindlich ist .

Wird dem Leidenzu geschrieben § . 7 5 . der Nutzen

unserer Heiligung : so mag solche wiederum nicht

geschehen ohne gläubige Ergreiffung dieses für

uns geschehenen Sühn - Opfers . Denn dieses

Opfer heiliget uns / und machet alle unsere geist¬

lichen Opfer / damit sein Nahme von uns soll

geheiliget werden / angenehm vor GOtt . i . Petr .

2 , s . UnserGebetgehetso / wredie Dancksagung

darum unter dem Leiden und nach dem Leiden ge¬

trost und freudig : weil wir wissen / daß wir in

Christo die Versöhnung empfangen haben . Hier¬

aufruhet der Glaube / wenn wir bete » / dan¬
ken / loben / wieder die Sünde kämpfen / und

aller -
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An den Zesek.
allerley gutes thun : Denn ausser dem wäre we -
der recht gebetet / gedancket / gelobet , gekäm -
pfet , noch irgend etwas gutes geschehen ; wett
» urdasalleinegutist , was Christi ist , und was
an uns in Christi Blut gereiniget ist . Wird
dem Leiden zugeschrieben der dritte Haupt ' Nu -
Hen § . 84 . als unsere selige Vollendung : so - lei¬
bet die Wahrheit feste stehen , Hebr . ro , 14 .
Christus hat mit einem Opfer in Ewigkeit vol¬
lendet, die geheiliget werden , und wird mit dem
Leiden nur die Ordnung ausgedrücket , darinnen
wir solcher Seligkeit , so diß Opfer uns erwor¬
ben , fähig werden , wie § . 84 . selbst zu lesen be¬
findlich ist . Also , Christlicher Leser , nimm al¬
les in rechtem Verstände , wie es gemeiner ist ,
zu deiner Besserung , nichts aber durch ungleiche
eoncLpcer , zum Anstösse . Halte dich recht an dei¬
nem Heiland , so oft und jo langeSünde un -
Tod dich treiben , seines heiligen Creutzes Sühn-
Altar schaffet deiner Seelen Ruhe , wenn du
mühselig und beladen bist . Er nimmt deine Last ,
LieSündeund den Zorn GOttes vondir , ver¬
schmähe du auch sein Joch nicht , es ist sanft ;
venn Er tröstet dich darunter - Er hat sich aufs
Höchste um dich , mich und uns alle verdienet ge¬

macht . Darum wer JEsum Christum nicht
lieh hgt / der sey ülsiELm,
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